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Gemeinde Selters
bekämpft Ratten

Selters. Wegen der allgemein stei-
genden Rattenpopulation hat die
Gemeidne Selters wieder in allen
Ortsteilen eine Rattenbekämpfung
angeordnet und die Firma Thorn
Dienstleistungen aus Hirschberg/
Diez, (06432) 2173, damit be-
auftragt.

Die Ratten werden in der Zeit
vom 6. bis 10. Juli im gesamten Ab-
wasserkanalnetz in allen vier Orts-
teilen bekämpft. Die Gemeindever-
waltung bittet die Bürger, in der
Auslegezeit Kinder und Haustiere
so zu beaufsichtigen, dass sie mit
den ausgelegten Mittel nicht in Be-
rührung kommen. Außerdem wird
darauf hingewiesen, Küchenabfälle
beziehungsweise Essensreste nicht
in die Toilettenanlage zu entsorgen,
sondern diese in die entsprechen-
den Müllgefäße zu geben.

Wegen der Rattenbekämpfung
werden alle Grundstückseigentü-

mer gebeten, etwa festgestellten
Rattenbefall umgehend dem Ord-
nungsamt schriftlich oder münd-
lich zu melden, Dagmar Ries, Brun-
nenstraße46, Zimmer2, (06483)
912232, E-Mail: dagmar.ries@sel-
ters-taunus.de.

Die Gemeinde weist darauf hin,
dass Grundstückseigentümer bei
Rattenbefall gesetzlich verpflichtet
sind, unverzüglich der Gemeinde
Anzeige zu erstatten und für die
Rattenbekämpfung zu sorgen. Ein
durchgreifender Erfolg ist nur ge-
währleistet, wenn sich möglichst
viele Haus- und Grundstückseigen-
tümer oder Nutzungsberechtigte
an dieser Aktion beteiligen. Die
Kosten hierfür sind bei den Ausle-
gungen des Bekämpfungsmittels
von den Haus- und Grundstücksei-
gentümern oder Nutzungsberech-
tigten direkt an die Firma Thorn zu
entrichten. nnp

Nächstes Jahr ist
in Brechen

Bürgermeisterwahl
Brechen. Im nächsten Jahr steht
die Bürgermeisterwahl in Brechen
an. Unter anderem damit beschäf-
tigt sich der Haupt- und Finanzaus-
schuss in seiner nächsten Sitzung
am Dienstag, 23. Juni, 20 Uhr, im
Sitzungsraum im „Alten Rathaus“,
erster Stock, denn der Termin muss
festgelegt werden. Die Umstellung
von Teilen der Straßenbeleuchtung
in Oberbrechen und Werschau auf
LED-Technik, die Verpachtung von
kommunalen Flächen für die Er-
richtung von Windkraftanlagen in
Villmar-Langhecke und der vorläu-
fige Jahresabschluss 2014 der Ge-
meinde stehen weiter auf der Tages-
ordnung. Darüber hinaus geht es
um Neuwahlen im Ortsgericht Bre-
chen I und II, die Änderung der
Hauptsatzung der Gemeinde Bre-
chen, die Festlegung von „Regiezei-
ten“ bei der Personalbedarfspla-
nung kommunaler Kindertagesein-
richtungen in Brechen, die Satzung
über die Benutzung der Kinderta-
geseinrichtungen, insbesondere die
Verbesserung der Nutzungszeiten,
Standortüberlegungen für ein Ge-
werbegebiet sowie um die Wieder-
aufnahme der Beratungen des An-
trags zur Anbindung des Fahrrad-
weges Niederbrechen/Oberbrechen
an den R8. steg

Die Kurstadt im Käfer-Fieber
Viele schöne Oldtimer, ein interessiertes Publikum und ganz besondere Stimmung in „Bad Camberg international“

Die Hauptstadt der VW-Käfer –
das war Bad Camberg am
Wochenende, und Gäste aus
aller Welt genossen die vielen
Eindrücke beim zehnten Interna-
tionalen VW-Veteranentreffen.

Von Petra Hackert

Bad Camberg. Parkplätze sind in
Bad Camberg gerade Mangelware –
und auf den Belegten sind Fahrzeu-
ge zu sehen, die normalerweise
nicht so oft im Straßenbild auftau-
chen: Die Käfer sind da! 300 sind
für das zehnte Internationale VW-
Veteranentreffen auf den „Pforten-
wiesen“ gemeldet, 200 weitere sind
per Konvoi von Antwerpen gestar-
tet, außerdem sind Käferfreunde
hinzugestoßen, die ebenfalls von
vornherein wussten, dass ihr
schmuckes Gefährt auf dem Festge-
lände keinen Platz findet – weil es
zu jung ist. Maximal Baujahr 1955
bei den Bussen und 1957 bei den
Autos – hier musste die Familie
Lottermann die Grenze setzen, und
so tummeln sich auf der Wiese
wunderschöne alte Gefährte und
sehr viele Menschen.

Einer davon ist Michael Albregts.
Der 44-jährige Holländer will sich
das Ganze genauer ansehen. Des-
halb ist er mit dem VW-Bus ange-
reist und hat sich Zeit für das Tref-
fen genommen. Aus der Nähe hat
er schon einiges entdeckt. Jetzt
sucht er den Rundum-Blick und
begibt sich in schwindelerregende
Höhe. Ein VW-Bus ist nämlich mit
einer enorm hohen Leiter ausgerüs-
tet. Er steht gleich vor dem DRK-
Heim, gut in Sichtweite der freiwil-
ligen Helfer, aber keiner muss hier
etwas tun. Besucher, die möchten,
können eigenständig die Sprossen
hinaufsteigen. Viele nutzen die Ge-
legenheit, um Bilder von weiter
oben zu machen. Michael Albregts
steigt ganz hoch. Sein Freund foto-
grafiert ihn von unten, aber ein
„Selfie“ muss sein, und so hält er
das Handy weit weg, um sich so
hoch über Bad Camberg mit zu
„erwischen“. Je höher man steigt,

desto schöner ist das Gesamtbild.
Aber noch interessanter sind die
Details auf dem Platz. Das weiß
auch Albregts, der schon einige
„Käfer-Erfahrungen“ hat. „Ich bin
zum vierten Mal hier“, sagt der Kä-
fer-Begeisterte. Mit zwei VW-Oldti-
mern ist sogar um die Welt gefah-
ren, einer davon ist 40 Jahre alt. Da-
mit hatte er sich einen Traum er-
füllt, zwei große Reisen gemacht,
die anderthalb und zwei Jahre ge-
dauert haben. Und er erzählt vom
Start in Holland, dem Weg nach Ti-
bet, wie sein VW nach Indien ver-
schifft wurde, von Kapstadt. Ja, und
jetzt ist er in Bad Camberg, denkt
zurück an die schöne Zeit und
nutzt die Gelegenheit, um sich mit
anderen auszutauschen.

Es gibt viel zu lernen
Das geht ganz leicht. Unten steht
ein Vater mit seinen drei Töchtern
an einem Schwimmwagen. Der Äl-
teste, ein Prototyp aus dem Jahr
1941, gehört Christian Traugott
und steht auf dem Platz. Aber es
gibt noch zwei weitere zu sehen,
und die Mädchen wundern sich
über das Paddel an der Seite. Dann
zeigt Stephen Mc Sharry ihnen die
„Schiffsschraube“ am Heck, und sie
verstehen. Kiva (8) hat es sofort ka-

piert. Auch Mali (6) und Reean (4)
müssen lachen. Klar, das ist nicht
nur ein Auto. Die Iren sind ein paar
Tage in der Gegend und genießen
die Zeit in Bad Camberg.

Ebenso geht es Knut Erbs sowie
Ken und Wayne Fenton. Sie kom-
men aus der gleichen Gegend in
Neuseeland. Und: Ken und Wayne
sind Nachbarn von Brigitte Ander-
son, geborene Hasenbach. Stimmt,
da fällt ein Groschen: HACA-Lei-
tern (HAsenbach CAmberg) ist ein
127 Jahre altes Familienunterneh-
men aus der Kurstadt, das ebenfalls
international agiert. So internatio-

nal wie das Käfertreffen. Deshalb
müssen Ken, Wayne und Knut erst
einmal von ihrer Nachbarin erzäh-
len und dann etwas ganz Typisches
probieren: Michael Lottermann
lädt sie auf dem Marktplatz zu ei-
nem Glas „Äppelwoi“ ein. „Seid
ehrlich, Ihr müsst das nicht austrin-
ken“, sagt er noch. Ken nimmt ei-
nen guten Schluck, stutzt, die Brü-
der schauen sich an. „Different“, so
die einhellige Meinung. „Anders“
also, ungewohnt, aber nicht
schlecht. Klar, dass die Gläser leer
werden, und so schlendern sie noch
ein wenig durch die Altstadt, besu-
chen den „langen Tisch“, den die
Gewerbetreibenden extra für die-
sen Tag gedeckt haben. Einige Ver-
eine sind mit im Boot, und es gibt
sogar Geschäftsleute, die ihr Fenster
nicht bloß international, sondern
käfergerecht dekoriert haben. So
passen die „Rapunzel“-VW-Oldti-
mer mit der 70er-Jahre-Blumen-De-
ko des Bio-Herstellers jetzt zufällig
genau ins Konzept. „Letztes Mal

waren wir noch nicht so gut einge-
bunden, aber diesmal war das Kon-
takt von Anfang an stark“, sagt
Karl-Heinz Lehmann von der Wer-
begemeinschaft im Kur- und Ver-
kehrsverein. Daniela Kausch hatte
noch einmal an alle appelliert, sich
einzubringen. „Die Frequenz ist
gut“, bestätigt Roland Glomb, der
die lange Tafel, jetzt doch nicht in
einem Stück aufgebaut, damit man
die Straßenseite wechseln kann, im-
mer wieder im Auge hat. Zwei Füh-
rungen gab es speziell zu diesem
Treffen durch die Altstadt: Eine mit
der Vorsitzenden des Vereins Histo-
risches Camberg, Doris Amme-
lung, auf Englisch, Erich Grzesista
führte eine Gruppe in deutscher
Sprache.

Doch zurück zu den VW-Käfern
auf dem Platz: Da stehen alte Wa-
gen mit der Aufschrift „Gendarme-
rie“, eine Kleinst-Serie für Öster-
reich, 1950 bei Austro Tatra in
Wien gebaut. Hier kommt der
zweite Schwimmwagen in Sicht-

weite, und wer sich in die Mitte
stellt, um über die Hecks der vielen
VW-Käfer zu fotografieren, be-
kommt einen sehr schönen Ein-
druck. Überall klicken die Kamera-
Verschlüsse, Handy-Fotos und -Fil-
me sind sehr beliebt.

Gunhild Liljequist erzählt
Wer in die Wagen hineinschaut,
wird hin und wieder auch etwas
von Gunhild Liljequist entdecken.
Die VW-Designerin ist eigens zum
Treffen angereist. Ihre Aufgabe war
das Intérieur, das Innenleben also.
Ihr erster Chef war Heinrich Nord-
hoff, ab 1948 Generaldirektor (Ge-
schäftsführer) der Volkswagenwerk
GmbH und ab 1960 Vorstandsvor-
sitzender der Volkswagenwerk AG.
Er war maßgebend für den Aufbau
des Unternehmens, und Gunhild
Liljequist hatte dort seit 1964 mit-
gearbeitet. So hat sie einige „Inté-
rieurs“ der Oldtimer entworfen. Be-
sonders gern erinnert sie sich an
den samtroten Käfer, eine Sonderse-

rie, die sehr beliebt war und jetzt
noch ein echter Klassiker ist. Wa-
rum das so gut geklappt hat, erklärt
die sympathische Dame ganz ein-
fach: „Ich wusste, was dem Käfer
steht.“

Weitere Bilder vom 10. Interna-
tionalen VW-Veteranentreffen
finden Sie im Internet unter
www.nnp.de/kaefer

Foto-Shooting zwischen den VW-Käfern. Fotos: Hackert

Eine schmucke Hebebühne.Stephen Mc Sharry zeigt den Kindern den Schwimmwagen. Hinten wird die „Schiffsschraube“ ausgeklappt.

Internationales Flair an den Tischen
in der Altstadt.

Jetzt eine kleine Nostalgie-Urlaubsreise.

Danke für ein gelungenes Treffen (von links): Markus Lottermann, Bürger-
meister Wolfgang Erk, Alexander Gromow, Biggi und Michael Lottermann
sowie Stadtverordnetenvorsteher Heinz Schaus.

I N F O „Ich würde es nie verpassen“

Sie kommen aus Costa Rica,
Brasilien, Holland. Die Indo-

nesier sind noch auf dem Platz,
„die haben wir gerade verpasst“,
sagt Biggi Lottermann. Der Bad
Camberger Bürgermeister Wolf-
gang Erk (SPD) und Stadtverord-
netenvorsteher Heinz Schaus
heißen die Gruppe stellvertretend
für viele internationale Gäste will-
kommen. Mit dabei auch Bob van
Heyst, der den Konvoi mit 200

Käfern von Antwerpen organisiert
hat. Alle sind voll des Lobes für die
organisatorische Leistung, die
Michael, Biggi und Markus Lot-
termann vollbracht haben. Ale-
xander Gromow aus Sao Paolo
würdigt dies mit einem Bild, das an
den 20. weltweiten VW-Käfertag
am 22. Juni erinnern soll. Seit 1995
feiern VW-Freunde diesen Tag, weil
am 22. Juni 1934 der Vertrag
zwischen dem Reichsverband der

Automobilindustrie (RDA) und Dr.
Ferdinand Porsche unterschrieben
wurde, in dem sich der Ingenieur
verpflichtete sich, einen Volks-
wagen zu entwickeln. Lottermanns
überreichen eine Gedenkmedaille
zum zehnten Internationalen VW-
Käfertreffen an ihre Ehrengäste, die
sich in Bad Camberg wie zu Hause
fühlen. Es ist so, wie es der Kali-
fornier Rick Spohn zusammenfasst:
„I would’nt miss it.“ pp

Anmelden für Ferienspiele
Die Kirchengemeinden laden gemeinsam mit der Gemeinde ein

Wer noch bei den Ferienspielen
in der Selterser Sporthalle auf
dem Gelände der Mittelpunkt-
schule Goldener Grund mit-
machen möchte, kann sich am
Freitag dazu anmelden.

Selters-Niederselters. Bei den Feri-
enspielen in Selters, die vom 24. bis
26. August stattfinden, sind noch
Plätze frei. Die Ferienspiele sind ei-
ne gemeinsame Initiative der Evan-
gelischen Kirchengemeinde Bad
Camberg und Niederselters, der
Evangelischen Kirchengemeinde
Münster, der Katholischen Kirchen-
gemeinden in Niederselters, Eisen-
bach und Haintchen und der Ju-
gendpflege der Gemeinde Selters.
Sie finden in der Selterser Sporthal-
le und auf dem Gelände der Mittel-
punktschule Goldener Grund statt.

Unter dem Motto „Zirkus Talen-
tino“ können die Kinder im Alter
von sechs bis zwölf Jahren in der
Zeit von 10 bis 17 Uhr bei Work-
shops, Spielen, kniffligen Aufga-
ben, Sport und Artistik viel Spaß
haben und ihre Talente entdecken
und entfalten. In diesem Jahr wird
zum ersten Mal eine Frühbetreu-
ung ab 8 Uhr angeboten.

Die Flyer, auf denen auch die An-
meldeformulare zu finden sind, lie-
gen in den Geschäften, im Rathaus
und den Kirchen aus. Außerdem
kann der Flyer auf der Homepage
der Jugendpflege der Gemeinde
Selters abgerufen werden.

Nachmeldetermin ist am Freitag,
26. Juni, von 17 bis 19 Uhr in der
evangelischen Christuskirche in
Niederselters. Anmeldeformulare
können auch beim Nachmeldeter-

min noch ausgefüllt werden. Der
Nachmeldetermin ist für alle ge-
dacht, die jetzt noch Lust zum Mit-
machen bekommen haben und
auch für die Kinder, die das Betreu-
ungsangebot der Mittelpunktschu-
le Goldener Grund nutzen. Wäh-
rend der Ferienspiele findet in der
Mittelpunktschule keine Betreuung
statt, die Kinder sind daher eingela-
den, sich bei den Ferienspielen an-
zumelden. Auch die Kinder der
umliegenden Gemeinden Obersel-
ters, Erbach, Dombach und
Schwickershausen sind herzlich zur
Teilnahme an den Ferienspielen
eingeladen. Weitere Auskünfte oder
Rückfragen bei Petra Bös-Petz,

(06483) 911629, oder (0171)
1408532. Kein Kind soll aus finan-
ziellen Gründen nicht teilnehmen
können. nnp

Parkplatzsituation in der
Altstadt verbessern

Bad Camberg. Bündnis 90/Die
Grünen hat eine parlamentarische
Anfrage zur Situation der Parkplät-
ze in der Altstadt für die kommen-
de Stadtverordnetenversammlung
eingereicht. Ziel ist es, ein verbes-
sertes Parkplatzangebot in der Alt-
stadt zu erreichen.

Immer weniger
„Seit Monaten hat sich die Parksi-
tuation in der Kernstadt verschlech-
tert. So sind zum Beispiel 20 städti-
sche Parkplätze durch den Verkauf
des alten Bauhofes weggefallen“,
sagt der Fraktionsvorsitzende Die-
ter Oelke. „Zwar wurde in Aussicht
gestellt, dass in dem auf dem Ge-
lände errichteten Gebäude Park-
plätze angemietet werden könnten,
geschehen ist aber bisher nichts.“
Auf dem Gelände vor dem alten
Feuerwehrgerätehaus fallen in Zu-
kunft tagsüber Parkplätze weg, für

die es keinen Ersatz gibt. „Dies ist
insbesondere für ältere Bürgerin-
nen und Bürger, die sich in der Al-
ten Amtsapotheke Medikamente
besorgen müssen, von erheblichem
Nachteil“, so Oelke.

Beschwerden von Kunden
Ohnehin sei die Parkplatzsituation
in der Altstadt sehr angespannt. Ge-
schäftsinhaber berichteten, dass
sich Kunden beschwerten, weil
nicht genügend Parkplätze zur Ver-
fügung ständen. „Diese Situation
trägt mit dazu bei, dass die Altstadt
für die Ansiedlung von Geschäften
nicht besonders attraktiv ist“, so
Stadtverordneter Holger Reich. Die
Grünen setzen sich dafür ein, dass
in den parlamentarischen Gremien
ausführlich beraten wird, mit wel-
chen Maßnahmen die Situation in
der Altstadt verbessert werden
kann. nnp

J A H R G Ä N G E

Brechen-Niederbrechen. Die bei-
den Jahrgänge 1929/30 und 1931/
32 treffen sich am kommenden
Mittwoch, 24. Juni, um 16 Uhr in
der Gaststätte „Stadt Limburg“ in
Niederbrechen. cos

L E S E R M E I N U N G

So spart
die Post Geld

Zu: „Würgeser Rechtsanwältin
will Deutsche Post AG verkla-
gen“ (Ausgabe vom 20. Juni):
Dass die Post AG die gegenwärtigen
unregelmäßigen Zustellungen
mit den laufenden Streiks ent-
schuldigen will, ist klar. Nur, wie
will sie die unregelmäßigen
Zustellungen in Nichtstreikzeiten
entschuldigen?
Mir ist im letzten halben Jahr
und auch davor aufgefallen, dass
wöchentlich mindestens an einem
Werktag der Briefkasten leer
blieb. Ja sogar die Werbepost von
Rewe, Penny, Kick usw., die
samstags zugestellt werden soll,
erreicht uns erst montags. Ab
und an ist der Briefkasten dann
zu ungewohnten Zustellzeiten
gefüllt. Meine Fragen an die
Zusteller, warum so unregelmäßig
zugestellt wird, wurden immer
damit beantwortet: „Keine Leute,
Krankheiten, Überstundenabbau,
Urlaub. Zu Zeiten der Deutschen
Bundespost war bestimmt auch
nicht alles Gold was glänzt, aber
eines war klar, man konnte
bezüglich der Zustellzeiten die
Uhr stellen! Für die
Deutsche Post AG geht eine
Rechnung immer auf: ein Tag in
der Woche nicht zugestellt ist 1/6
Kosteneinsparung.

Reiner Wenz
Bad Camberg


